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1909
Amtlicher Teil .

Sei n eKv n i g liche Hoheit der Grotzherzog
haben S i ch unter dem 4 . Dezember d . I . gnädigst be¬
wogen gesunden, dem Ober-Briefträger Franz Joseph
G r n ui b a ch in Freiburg i . B . die silberne Verdienst¬
medaille zu berleihen .

Seine .Königliche Hoheit der Grotzhevzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, dem stellver¬
tretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat , Ministerial¬
direktor I) r . Nieser in Berlin , die untertänigst nach-
gesuchte Erlaubnis zur Airnahme und zum Tragen des
ihm verliehenen Königlich Preußischen Kronen - Ordens
II . Klasse zu erteilen .

Seine Königliche Hoheit der Gvotzherzog
haben unterm 9. Dezember l. I . gnädigst geruht , den
zweiten Beamten der Eisenbahnverwaltung , Regierungs -
baunieister Otto Schüler hier , unter Belastung der
Amtsbezeichnung Recsierungsbaumeister zum Vorstand
eines Stationsamts I und den Vorstand eines Stations¬
amtes I , Bahnhofinspektor Wilhelm F u ch s in Bruchsal,
unter Verleihung des Titels Betriebsinspektor zum zwei¬
ten Beamten der Eiscnbahnverwaltung zu ernennen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog-
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
14 . Dezember l . I . wurde deni Regierungsbaumeislec
Otto Schüler das Stationsamt Bruchsal übertragen
und Betriebsinspektor Wilhelm Fuchs zur Betriebs¬
inspektion Karlsruhe versetzt .

INickt-Amtlicber Teil .
Der Reichstag

ist in die Weihnachtsferien gegangen , nachdem er drei
Gesetzentwürfe erledigt hat . Zwei davon , das deutsch¬
britische Handelsprovisorium und das Notgesetz über die
Witwen - und Waisenversorgung , mußten verabschiedet
werden, weil sonst Unannehmlichkeiten entstanden wären ;die Genehmigung des Nachtragsetats für 1909 , der ledig¬
lich Folgerungen aus früheren Gesetzen enthält , und
deshalb nur formale Bedeutung hat , empfahl sich aus
sinanztechnischen Gründen . In der ersten Etatslesnna
wird meist über alles andere mehr als über den Etat ge¬
sprochen und das ist zur Klärung der politischen Lage
auch notwendig. Von einer derartigen Gepflogenheit ist
man auch diesmal in : Reichstage nicht abgewichen. Bei
der weiteren Etatsberatung wird es aber auf eine tveise
Beschränkung in den Debatten ankommen . Das Oster¬
fest fällt diesmal in das Ende des März . Wenn der Etat
für 1910 rechtzeitig publiziert werden soll, wird der
Reichstag spätestens gleich nach der Mitte März mit sei¬
nen Etatsberatungen fertig fein inüssen . Da er am 11 .
Januar wieder seine Sitzungen aufnimmt , so sind gerade
zwei gute Monate für die zweite und dritte Lesung zur
Verfügung . Daß diese Zeit dazu nicht ausreichte , wird
niemand behaupten wollen, der die Verhältnisse kennt.
Daß es durchaus erwünscht ist , den Etat rechtzeitig fertig¬
zustellen , ist eine allgemein bekannte Sache . Also der
Reichstag

'
wird schon bei den nächsten Etatsberatnngeneine Selbstbeschränkung der Redefreiheit betätigen kön¬

nen . Eine Kontingentierung der Redezeit würde sich
durchaus empfehlen. Von Vorlagen , die ihm schon vor
Weihnachten zugegangen, sind die großer: Gerichtsgesetze ,darunter die Strafprozeßuovelle , noch gar nicht in Be¬
handlung genommen. Die erste Lesung wird also gleich
nach der Wiederaufnahme der Sitzungen stattfinden müs¬
sen . Als weitere Vorlagen werden Arbeitskamnrergesetz,
Stellenvermittlungsgesetz und Gewerbeordnungsnovelle
sowie Gesetz über die Hausarbeit erscheinen . Schon sie
zu bewältigen wird große Mühe verursachen. Dazu wird
aber voraussichtlich auch im März 1910 die umfangreiche
Reichsversicherungsordnung unterbreitet werden können.Bon einzelnen Abgeordneten ist in Volksversammlungendie Ansicht ausgesprochen, daß die Gesetzgebungsmaschineunter der neuen Regierung zum Stillstand kommen sollte.Was es aber mit dieser Behauptung auf sich hat , siehtman an der Fülle des Materials , das der Reichstag noch
bewältigen soll, und bei der die handelspolitischen Vor¬
lagen noch gar nicht erwähnt sind . Die Regierung hat
dafür gesorgt, daß die spruchreifen Probleme tatsächlich

gelöst werden. Auf den Reichstag wird es ankommerr , ob
aus der Arbeit positive Ergebnisse sich werden erzielen
lassen . Es muß viel praktisch gearbeitet werden, um das
vorliegende Material zu bewältigen .

Die Reise des Reichskanzlers nach Rom .
# Berlin , 17 . Dezember.

Als vor vier Wochen in den Blättern von der Ver¬
schiebung der Reise des Reichskanzlers von Bethmann -
Hollweg nach Rom die Rede war , wurde der Hergang
der Sache ausführlich dargelegt . Es wurde darauf hin¬
gewiesen , daß der Zweck der Reise, nämlich die Vorstel¬
lung des neuen Reichskanzlers beim König vor: Italien ,
zu dem von hier aus angregten Zeitpunkte aus dem
Grunde nicht erfolgen konnte , weil der König von Jta -
lierr nach seinen Dispositionen danrals in Rom nicht
hätte anwesend sein können . Daraus ergab sich für den
Reichskanzler die Notwendigkeit, feinen ursprünglichen
Plan abzuänderu , und im Zusamnienhange mit den par¬
lamentarischen Pflichten, die ihm aus dem bevorstehenden
Zusammentritte des Reichstags erivuchsen , mußte er so¬
fort einen iueit späteren Termin ins Auge fassen . In¬
zwischen hat ja Wohl auch die öffentliche Meinung in den
beteiligten Ländern aus denr Gauge der Debatten im
Reichstage ersehen können , eine wie große Anzahl dring¬
licher , 'unaufschiebbarer Fragen der Mitwirkung und
entgültigen Entscheidung durch den Reichskanzler be¬
darf , und es kann dieser Tatsache noch der Hinweis hin¬
zugefügt werden, daß diese Arbeitslast demnächst nicht
abnimmt , sondern sich durch die Obliegenheiten vermehrt ,die aus dem in der zweiten Januarwoche erfolgenden
Zusamrnentritt des preußischen Landtags hervorgehen .Die preußische Landtagsvertretung wird mit einer Thron¬

rede eröffnet. Ihr gesetzgeberisches Programm unter¬
liegt augenblicklich ebenso wie diese Thronrede selbst den
Beratungen im Staatsministerium , dessen Präsident
ebenfalls Herr von Bethmauu -Hollweg ist. Unter diesen
Umständen erübrigt es also , weitere Beweise dafür an-
zutreterr, daß die tatsächlich schon Ende Oktober für das
Jahr 1910 festgesetzte Vorstellung des Reichskanzlers beiin
.König von Italien nicht für einen früheren Zeitpunktin Aussicht genommen werden konnte. Selbstverständlich
hat das mit dem inzwischen eingetretenen Ministerwechselin Italien nicht das Geringste zu tun , weil ja , wie er¬
wähnt , bereits unter denr früheren .Kabinette einfach aufGrund unübertvindlicher Tatsachen die auch jetzt noch gel¬tenden Verabredung über diesen Gegenstand getroffenwurden.

Ein Vorfall in Neapel .
* Der „Südd . Reichskorr. " wird aus Berlin geschrieben :
Eine Verunglimpfung deutscher Soldaten drrrch Bilder

eines kinenratographischenTheaters in Neapel hatte An-
fang November in deutschen Blättern Arrfsehen erregt ,und es waren damals sogleich konsularische Ermittlungen
angeordnet worden. Diese wurden dadurch erschwert,daß der Vorfall in Neapel, besonders auch in der dor¬
tigen deutschen Kolonie, unbeachtet geblieben, dem Gene-
ralkonsulat keine Anzeige zugegangen und in den Zei -
trrngsberichten keine nähere Bezeichnung des Ortes der
verletzcnderr Schaustellung enthalten war . Es mutzten
deshalb die Programme sämtlicher kinenratographischer
Theater Neapels durchforscht werden. Schließlich ergab
sich , daß unter dem harmloserr Titel „ Der Großvater " die
betreffende deutschfeindliche Nummer verborgen war .
Ihre weitere Vorführung wurde dann verhindert .Wir sind auf diese Angelegenheit nur zurückgekommen,uni Akt zu nehmen von der Bereitwilligkeit , init der die
italienischen Behörden zur Ermittlung und Abstellungeines iiblen Unfugs das ihrige getan haben

Der Thronwechsel in Belgien .
(Telegramme .)

* Brüssel, 18. Dez . Der Senat und die Kammer
traten gestern nachmittag zu einer Sitzung zusammen .
Der Mini st erpräsi denk machte von dem Tode des
Königs Mitteilung . Der Präsident des Senats , Vicomte
Sinwnis , und der Präsident der Kammer , Coorenian ,
gaben dem Schmerze um den Verlust des Königs Ausdruck
und beantragten die Vertagung bis zu denk Zeitpunkt ,

( Mit zwei Beilage » und einer Landtagsbeilage .)

wo der Thronfolger vor den beiden Häusern des Parla¬ments den Eid auf dieVerfassung leisten werde.(Die Eidesleistung ist für den nächsten Donnerstag in
Aussicht genonimen.)

Brüssel, 18. Dez . Die Einsegnung der Leichedes Königs ist heute vormittag erfolgt. Die Leiche wirdheute abend 8 Uhr aus dem Palmenpavillon des SchlossesLaeken nach dem Stadtschloß überführt . Eine öffentlicheAusstellung der Leiche findet nicht statt ; es wird nureine Einbalsamierung vorgenommen. Die Beisetzung istentgültig auf Mittwoch vormittag 11 Uhrfestgesetzt.

'
x * iVrrl .

1 1,7 . 0£n Worten beginnen : „ Ich sterbem der katholischen Religion, in welcher ich gelebt habe. Ichbrrte um Verzeihung für die Fehler , welche ich beging. Ichvermach das Vermögen, das ich don meinem Vater ernpfan -gen habe, 15 Millionen , meinen Kindern . Ich wünsche eineinfaches Leichenbegängnis, nur gefolgt von den Persönlich¬keiten des Schlosses . " — Die Ehe des Verstorbenen mit derBaronm Vaughan soll im Jahve 1905 in San Remo im Ein -Verständnis mit dem Papst eingegaagen worden sein.
m

18 . Dez . Aus allen Teilen des Landes laufenNachrichten über die Anteilnahme der Bevölkerung an demTode des Königs ein. Die Leiche des Königs wird , den Abend¬blättern zufolge, morgen abend vom Schloß Laeken nach demBrüsseler Stadtschlotz gebracht . Die Beerdigung ist aufMittwoch festgesetzt. Am Donnerstag wird der Thron¬folger . bei dem gestern nachmittag das Ministerium er¬schien , um zu kondolieren, den Eid auf die Verfas¬sung oblegen.
Berlin , 18. Dez. Am preußischen Hofe ist wegen des TodesKönig Leopolds eine Hoftrauer von - drei Wochen, bis zum 7.Januar 1910 einschließlich , angefagt worden.* Berlin , 18 . Dez . Das „ Marineverordnungsblatt "

ver¬öffentlicht einen kaiserlichen Marinebefehl , wonach dieOffiziere der Marine zum ehrenden Andenken des König »der B e l g i e r , der 12 Jahre der Flotte angehörte, siebenTage Trauer anzulegen haben. Die in der Heimat befind,lichen Schiffe flaggen Halbmast einschließlich Toppflaggen, die
belgische Flagge in Großtopp. Außerdem wird ein Trauer¬salut von 21 Schüssen abgefeuert. Wegen Entsendung einerAbordnung zur Beisetzungsfeier behält sich der Kaiser die Ent¬
schließung vor .

* Dresden , 17. Dez. Seine Majestät der König beantwor¬tete die ihm telegraphisch zugegangene Nachricht von demAbleben Königs Leopolds mit . einem herzlichen Beileids¬
telegramm . Die Teilnahme der sächsischen Staatsvegierungwurde der belgischen Negierung durch den StaatsministerGrafen Vitzthum von Eckstädt übermittelt .* Paris , 18. Dez. Die ernste politische Presse Frankreichsgeht mit diskreten Bemerkungen über persönliche Dinge hinwegund betont , daß die Zähigkeit und Härte im Charakter Leopoldsder Durchführung seiner Politik zustatten kam und daß diesePolitik dem belgischen Volk zum Segen gereichte . Der „Temps "
erinnert daran , daß Leopold , der für Belgien ein großer Königgewesen sei , seine Kongopoiitik gegen die anfängliche Gleich¬gültigkeit des belgischen Volkes durchgesetzt habe . „Journaldes Debats " meint, daß die persönliche Härte Leopolds bald
vergessen sein, daß aber seine politische Bedeutung in Zukunftnoch mehr hervortrcten werde .

Aus Österreich-Ungarn.
(Telegramme.)

Die Dauersitzung im österreichischen Abgeordnetenhaus.
* Wien , 18. Dez. Abgeordnetenhaus . Um 12 Uhr

mittags beendete gestern Rhchtera seine Ostündige Rede zur Be.
gründung seines Antrages nach dem gleichen

' Borgange wie
bei den bisherigen Dringlichkeitsanträgen. Sodann wurde die
Debatte geschlossen. Srdinke nahm dann das Schlußwort .Der gestern eingebrachte Dringlichkeitsantrag Krek
wurde in veränderter Form von dem Abgeordneten Kra -
m a r z lind U d r z a l den einzelnen Klubs mitgeteilt . Die
arbeitswilligen Parteien scheinen nicht abgeneigt zu sein, der
Frage der Geschäftsordnungsänderung näher zutreten , sie stellen jedoch die Bedingung, daß sämtliche Dring ,
lichkeitsanträge zurückgezogen und das Budgetprovisorium und
das Ermächtigungsgesetz bis zum 23. Dezember von dem Ab¬
geordnetenhause erledigt werden. Der Abgeordnete Srdinke
erklärte in seinem in tschechischer Sprache gehaltenen Schluß¬wort , daß die Regierung und das Präsidium des Hauses , nichtaber die slawische Nation an den gegenwärtigen Vorgängen
schuld fei und behandelte dann eingehend das Verhältnis zwi¬
schen Rübenbauern und Zuckcrindustriellen und erbat und
erhielt um 5 Uhr eine Pause . Nach siebenstündiger Rede
schloß der Abgeordneten um 7 Uhr abends. Die Dringlichkeitdes Antrages wurde abgelehnt . Hierauf begründete
Chaloupka den nächsten Dringlichkeitsantrag, der die Auf¬
hebung aller Jndustriezölle, insbesondere der Eisenzöllie , be¬
trifft . Gegen 148 Uhr abends ertönte von der ersten Galerie
ein beleidigender Ruf gegen den Redner Chaloupka, worauf
von der rechten Seite der zweiten Galerie stürmisch applau¬
diert wurde . Zu derselben Zeit wurde aus einem Syphon
von der Galerie gegen die Bänke der tschechischen Agrarier
gespritzt, ivodurch der Abgeordnete Brdltk getroffen wurde .
Der Vizepräsident Zazvorka ordnete die Entfernung der
Ruhestöver und die Räumung der Gchlerie an . Zahlreiche
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sozialistische Abgeordnete begleiteten diese Verfügung mit lär¬
menden Protestrufen . Nachdem die Räumung vollzogen war ,
nahm der Vizepräsident um % 8 Uhr die Sitzung wieder auf
und ersuchte Chaloupka , fortzufahren . Um 12 Uhr nachts
beendete Chaloupka feine Rede. Der Abgeordnete Stanjek
ergriff das Schlußwort .

Der Abgeordnete Stanjek beendete heute um 6 Uhr früh seine
Rede, worauf die Dringlichkeit abgelehnt wurde . Sodann be¬
gründet D u e r i ch seinen Dringlichkeitsantrag betreffend
die Abänderung der Gewerbeordnung .

Um 12 % Uhr beendigte Duerich seine Rede und zog seinen
Dringlichkeitsantrag zurück . Darauf wurden sämtliche Dring¬
lichkeitsanträge zugunsten des Dringlichkeitsantrags Krek
zurückgezogen . Derselbe wird von Krek begründet .

Eine gestern nachm , stattgehabte Obmännerkonferenz
der arbeitswilligen ' Parteien betraute einen Fünferausschutz,
bestehend aus den Abgeordneten Sylvester , Glombinski , Gaß -
mann , Conci und Adler , mit den Obstruktionsparteien wegen
des Antrages Krek - Kramarz in Verhandlung zu
treten . Der Ministerpräsident appellierte an die Konferenz,
gleichzeitig mit der dringend nötigen Geschäftsordnungsreform
das Budgetprovisorium und das Ermächtigungsgesetz
noch vor Weihnachten zu erledigen. Die Konferenz endete
ohne Beschluß und soll heute vormittag fortgesetzt werden.

* Wien, 18. Dez. Die Vollversammlung des Verbandes der
deutschfreiheitlichen Parteien hat in ihrer heu-
tigentigen Sitzung beschlossen, gegen den Dringlichkeitsantrag
Krek-Kramarsch zu stimmen und in der Debatte Abänderungen
zu beantragen .

• Budapest, 18. Dez. Abgeordnetenhaus . Minister¬
präsident Dr . Wekerle unterbreitete gestern dem Hause die
Schluhrechung des Staatshaushaltes für 1908 und
das Budgetprovisorium für die ersten beiden Monate
des Jahres 1910 . Der Ministerpräsident sagte, die Regierung
habe das Budget nicht vorlegen können , da sie demissionierte,
jedoch bisher die Annahme der Demission nicht habe erreichen
können und fühle sich nicht berechtigt, da sie nicht im Vollbe¬
sitz ihrer politischen Verantwortlichkeit sei , das
Budget zu unterbreiten , ersuche jedoch, das Budgetprovisorium
zu bewilligen, um die Kontinuität der Gebarung des Staats¬
haushaltes aufrecht zu erhalten . Der Ministerpräsident er¬
suchte , die Vorlage betreffend das Budgetprovisorium dem
Finanzausschuß zu überweisen . Abgeordneter Justh erklärte ,
das Ersuchen des Ministerpräsidenten ablehnen zu müssen , ob¬
wohl die Hausordnung vorschreibe, daß alle Regierungsvor¬
lagen dem Ausschüsse überwiesen werden müßten , gelte dies
nicht von der gegenwärtigen Regierung , die nach ihrem eige¬
nen Geständnis nicht im Vollbesitz ihrer parla¬
mentarischen Verantwortlichkeit sei und den
Anforderungen des Parlamentarismus nicht entspreche .
Hierauf entspann sich eine lebhafte Debatte . Bezüglich der
Audienz des Grafen Khuen Hedervary beim Kö>ng erklärte
der Graf , seine Audienz habe nur informativen Charakter
besessen .

Da noch mehrere Redner sich zum Wort gemeldet hatten ,
konnte über den Antrag des Ministerpräsidenten auf Über¬
weisung des Budgetprovisoriums an den Finanz¬
ausschuß nicht abgestimmt werden. Die Debatte hierüber
wurde auf heute festgesetzt.

* Budapest, 18. Dez. Die dem Abgeordnetenhaus vorgelegtc
Schlußrechnung für 1908 weist einen beträchtlichen Überschuß
der Gebarung des Staatshaushaltes auf , so daß daraus der
größte Teil der Annexionskosten gedeckt werden
könnte .

Aus Rußland .
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 18. Dez. R e i ch s d u m a . In der gestrigen
Sitzung erklärte der Abg . Roditschew (Kadett) bei der
Beratung über die Zulassung der nichtrussischen Sprachen bei
den ordentlichen Gerichten, daß die Abschaffung des den Polen
durch die Grundgesetze gewährleisteten Wahlrechts ungesetz -
mäßig gewesen sei . Die Äiorte rufen auf der Rechten u. bei den
Nationalisten unglaubliche Lärmszenen hervor. Der Präsident
sieht sich gezwungen, die Sitzung zu unterbrechen. Darauf
versucht der Abg . Timoschkin von der Rechten mit dem
Kadetten A d sche m o w handgemein zu werden.

* St . Petersburg , 18. Dez. Die Budgetkomission der Reichs -
duma hat gestern in geheimer Sitzung einstimmig die zur
Reorganisation des Heeres nötigen Kredite unver¬
ändert bewilligt

Ilinarrziell'e Wunoschcru.
■o - Frankfurt , 17. Dezemoer.

Die Feiertage werfen ihre Schatten voraus ! Konnte man
auch diese Wahrnehmung in begrenztem Umfange schon wäh¬
rend unserer vorigen Berichtsperiode machen , so trat sie in dem
neuerdings durchlaufenen Zeitraum noch viel deutlicher in die
Erscheinung und sowohl die eigentlichen Börsenkreise, wie auch
das Privatpublikum zeigen wenig Neigung, vor dem Jahres -
schlutz noch irgendwie nennenswerte Engagements einzugehen,
sondern sind zumeist darauf bedacht , Glattstellungen vorzuneh¬
men . Da dem hierdurch veranlaßten stärkeren Angebot bei ein¬
zelnen Werten keine entsprechende Nachfrage gegenübcrstand,
ist es nur natürlich , wenn die Kurse hie und da kleine Ein¬
bußen erlitten . Die Grundstinlmung erwies sich indes auch
diesmal wieder als eine feste und die zuversichtlichen Anschau¬
ungen wegen einer gedeihlichen Weiterentwicklung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse des In - und Auslandes konnten sich
weiter erhalten . Hierzu kam , daß im Laufe der Woche wieder
verschiedene günstige Momente Vorlagen. So z. B . die fortge¬
setzt günstig lautenden Berichte über den guten Geschäfts¬
gang bei zahlreichen industriellen Unternehmun¬
gen , die Verlängerung der Stabeisenkonvention mit teilweise«
Preiserhöhungen , die Herabsetzung der Preise für Halb¬
zeugfabrikate in Belgien , sowie die überaus günstigen Berichte,die nach wie vor vom amerikanischen Eisen markt
Vorlagen. Alle diese Faktoren wirkten zusammen , die bereits
Vorhandene Zuversicht in eine günstige Weiter¬
entwicklung der Gesamtsituation des internationalen
Eisenmarkes noch zu erhöhen.

Geld hat sich , wie vorauszusehen war , in der letzten Zeit
etwas verteuert , da für Kuponssälligkeiten große Summen be¬
reit zu halten sind . Tägliches Geld bedang hier bis 4 % Proz .
Auch der Privatdiskont hat sich wieder versteift , da das
Wechselangebot ein ziemlich starkes war . Infolge des An¬
ziehens der Geldsätze war man anfangs besorgt, daß sich mög¬
licherweise die diesmalige Monatsabwicklung nicht ganz ohne
Schwierigkeiten vollziehen werde, zumal nach Berliner Mel-

tdüngen die Positionen daselbst einen ziemlich bedeutenden Um-
ng erreicht haben . Nachdem jedoch bekannt geworden war ,ß die Seehandkung die Mitte des Monats fällig gewesenen

großen Darlehen weiter prolongiert und dem Markte neuer¬
dings bedeutende Mittel zur Verfügung gestellt habe, gewann
wieder eine zuversichtliche Auffassung die Oberhand . Pon den
auswärtigen Plätzen , insbesondere von N e w y o r k, lagen auch
gute Dispositionen vor . Matter lag der M i n e n m a r k t , ob¬
gleich die sachlichen Verhältnisse bei den meisten Gesellschaften
günstig beurteilt werden . Man glaubt daher , daß dieses Gebiet
auch bald wieder berufen sein wird , eine größere Rolle zu
spielen. Die schon wiederholt besprochene Kupferkombination
ist jetzt soweit gediehen, daß eine Vereinbarung dahingehend
getroffen ist , die Produktion einzuschränken und die Aussichten
wegen des Zustandekommens des geplanten großen Trusts sollen
gewachsen sein.

Über die Einzelheiten des Verkehrs ist nicht viel zu sagen.
Heimische Fon.ds sind wenig geändert . Von ausländischen
lagen russische zeitweise schwächer auf die Erörterung von einer
angeblich zwischen Rußland und Japan bestehenden po¬
litischen Verstimmung , konnten sich jedoch auf ein erfolgtes De¬
menti wieder erholen . Höher stellten sich 1902er Portugiesen ,
Griechen, Österreichisch -Ungarische Renten , Rumänier , während
Russen und Japaner sich ca . -4 Proz . niedriger stellten.

Banken lagen still und die Kurse bröckelten teilweise ab.
So verloren Dresden und Schaaffhausen je 1,40 . Darmstädter
0,75, Diskonto - Gesellschaft 0,50 , Nationalbank 0,75 Proz .

Lebhafteres Geschäft vollzog sich in B e r g w e r k s a k t i e n,
von denen Deutsch-Luxemburger 3,20 , Phönix 1,30 , Gelsenkir-
chener 0,80 Proz . anziehen konnten. Auch Kaliwerte konn¬
ten sich auf die vorläufig erzielte Verständigung im Syndikat
befestigen. Es gewannen daher Aschersleben 2,20 , Westeregeln
0,65 Proz . Die übrigen Sorten des Montanmarktes sind teil¬
weise unverändert , teilweise ewas niedriger .

Zementwerte sind nachgebend auf das Scheitern der
Bestrebungen wegen Erneuerung der verschiedenen Syndikate .
Che mische Werte sprachen sich fest aus , da der Geschäfts¬
gang andauernd ein guter sein soll . Vereinigte Mann¬
heim gewannen 10,50 , Gold und Silber 8,75 , Griesheimer
5 Proz . Auch die übrigen Sorten weisen zur Mehrzahl Kurs¬
besserungen auf . Elektrizitätswerte konnten gleichfalls durchweg
Preiserhöhungen erzielen , insbesondere Siemens u . Halske,
die 4,50 und Boerse-Vorzugsaktien , die 3 )4 Proz . gestiegen sind .
Unter den Maschinenfabriken gewannen Gritzner 5,60,
Beck u . Henkel 2,70 , während Wittener 3,75 Proz . einbüßten .
Größeren Schwankungen waren die Aktien der Mitteldeutschen
Gummiwarenfabrik Peter ausgesetzt. Gestern lagen so zahl¬
reiche unlimitierte Kauforders vor, daß der Kurs gestrichen
werden mußte . Man nimmt an , daß diese Kauforders im Hin¬
blick auf die heute stattfindende Aufsichtsratssitzung erteilt
wurden .

Von Transportwerten waren Prince Henry gebessert
auf befriedigende Einnahmeziffern und auf Nachrichten, wonach
sich die Industrie in Luxemburg in günstiger Entwicklung be¬
findet .

Privatdiskonto ca . 4V» Proz .

Srossberzogtum Baben .
* Karlsruhe, 18 . Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag den Ministerialdirektor Geheimerat Göller
zur Vortragserstattung und nahm hiernach die Meldung
des Generalleutnants Waenker von Dankenschweil , Kom¬
mandeurs der 31 . Division, entgegen .

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit den Vor¬
trag des Geheimerats vr . Freiherr» von Babo .

! Heute abend wird Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog der Nuitsfeier im Kasino des 1 . Badischen Leib'-
grenadierregiments Nr . 109 beiwohnen .

* Auf die namens des Gesamtvereins vom Zentralkomitee
des Badischen Frauen Vereins an Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin Luise zur Geburtstags¬
feier gerichtete Glückwunfchadrcsse hat Ihre Königliche Hoheit
durch folgendes Handschreiben erwidert :

„Wenn auch der Eintritt in mein 72 . Lebensjahr die
Tatsache einer nicht geringen Altersstufe bezeichnet , sind
doch Segenswünsche, wie diejenigen, welche Sie mir im
Namen des Zentralkomitees des Badischen Frauenvereins
ausgesprochen haben , wohl dazu geeignet, die Zunahme
der Lebensjahre als einen besonderen Vorzug erkennen zu
lassen . Denn je öfters mir solche Segenswünsche zuteil
werden, um so tiefer befestigt sich die Dankbarkeit für die
mir dargebotene Treue und liebevolle Anhänglichkeit an
meinem Leben, ja für das Miterleben alles dessen, was
Gottes Führung über mich bestimmt. Der Rückblick auf
unser unvergeßliches fünfzigjähriges Jubiläumsfest und
auf die fünfzigjährige Arbeit unseres geliebten Badischen ,
Frauenvereins gibt Ihren beredten Worten einen beson¬
deren weihevollen Wert . Diese Worte finden in meine-.«
Herzen einen uni so wärmeren Widerhall , als Sie ja alle
wissen , daß es kaum ein köstlicheres Bewußtsein für mich
gibt, als dasjenige der Mitarbeit und der Gemeinsam¬
keit auf dem uns anvertrauten Gebiete , begründet in der
Festigkeit der Überzeugung, daß wir alle zur Ehre
Gottes und im Aufblick zu Ihm , vereinigt durch das Band
der Nächstenliebe, gewirkt haben und weiter wirken wollen.
Wie tief meine Dankbarkeit für das Zentralkomitee und
seine unermüdliche Tätigkeit ist . an der ich so gerne teil¬
nehme, diese Empfindung gehört auch wieder zu den
schönen und wohltuenden Erfahrungen , die jeder neue
Jahresabschluß meines Lebens bestätigt . In dem Reich¬
tum aller dieser Überzeugungen finde ich die vertrauens¬
starke Zuversicht, daß Ihren treuen Wünschen diejenige
Erfüllung zuteil werden wird , die ich in Gottes Hand lege .
Möge über unserm ganzen Badischen Frauenvercin der
gleiche Segen wie bisher auch fernerhin walten und sich
in seiner immer weiteren Entwicklung kundaeben ! Da»
walte Gott !

Schloß Baden , den 6 . Dezember 1909 .
(gez. ) Luise

Großherzogin von Baden
Prinzessin von Preußen .

"

Z . (Grohherzogliches Hoftheater .) Als zioeite Gastrolle hatte
sich Frau Sigrid A r n o l d s o n die Titelpartie in Delibes
effektvoller Oper „ L a km e" ausersehen , deren fesselnde Durch¬
führung ihr wiederum einen starken Erfolg eintrug . Auch für
die feine, zarte Gestalt der Lakme ist die Künstlerin wie ge¬
schaffen , und prächtige Gewänder verstärken noch den vorteil¬
haften äußeren Eindruck. An Gelegenheit , virtuose Gesangs¬
kunst zu bewundern , fehlte es gleichfalls nicht , wenngleich
ihre Manon gesanglich bedeutender war . Mehr noch als am
ersten Abend fiel die gelegentliche Trübung der Intonation ,
wie die ziemlich matt klingende Höhe aus , und im ersten Akt
vermißte man ungern das leidenschaftliche Empfinden in dem
Duett mit Gerald . Auf der Höhe ihres gesanglichen Könnens
zeigte sich Sigrid Arnoldson in den beiden letzten Akten, die

wunverfchöne Momente enthielten und wo ihre vollendete Ton¬
bildung - und Verbindung, die Behandlung des Parlando , die
technische Beherrschung der Koloraturen und die Feinheit des
Ausdrucks in den lyrischen Episoden hervorragend zur Gel¬
tung kam . Leider sang sic auch diese Partie in französischer
Sprache , wodurch die Einheitlichkeit des Ganzen doch wesent¬
lich beeinträchtigt wird . Durch eine bis in alle Einzelheiten
durchgearbeitete und hinsichtlich der Wirkung wohlerwogene
Darstellung der lieblichen Brahmanentochter fand die Ge¬
sangsdurchführung ein« wertvolle Ergänzung . Frau Arnoid-
son wurde vom Publikum sehr gefeiert und nach den Akt¬
schlüssen lebhaft gerufen . Indem wir dies konstatieren, freuenwir uns zugleich unserer hiesigen Vertreterinnen der Manon
und Lakme , die, an der berühmten Gastin gemessen , mit ihren
Leistungen in allen Ehren bestehen können. Mit den Haupt -
erfolg des Abends trug unstreitig Herr Jadlowker davon.Sein oft gerühmter Gerald war gestern von solch gesanglicher
Vollendung, so unübertrefflich in der Schönheit des Klangs , im
hinreißenden Vortrag , daß, mit Einschluß der gewinnenden
Darstellung , kein Wort des Lobes füll diesen unvergleichlichen
Genuß zu hoch gegriffen ist . Eine gleichfalls rühmenswerte
Leistung bot Herr van Gorkom als Friedrich . Weniger ge¬
lungen schien die Neubesetzung des Nilakantha mit Herrn
Keller ; des Künstlers Stimme eignet sich nicht für diese
Partie , die besser Herrn Büttner verblieben wäre . Die Töchter
des Gouverneurs hatten in den Damen T e r c s und H e l l-
muth - Bräm , die Gouvernante in Frl . F r i e d I e i n
tüchtige Vertreterinnen . Die Partie der Malikka, deren Duette
mit Lakme stellenweise ziemlich unrein klangen, war mit Frl .
E t h o f e r , die des Hadji mit Herrn Erl angemessen besetzt .
Lobenswertes boten Chor und Ballett , und besonders schön
spielte das Orchester. Herr Lorentz leitete die Oper mit
größter Sicherheit , Ruhe und künstlerischer Überlegenheit. Das
Haus war gut besucht .* (Mitteilungen ans der Stadtratssitzung vom 16. Dezem¬
ber. ) Der Stadtrat spricht der Firma Billing & Zoller , Bau -
und Kunsttischlerei hier , seine aufrichtige Teilnahme an dem
schweren Brandunglücke aus , durch das ihre gesam¬
ten Betriebseinrichtungen vernichtet worden sind . Um ermes¬
sen zu können, ob eine Hilfsaktion zugunsten der durch -
diese Katastrophe betroffenen Arbeiter und Brandbeschädigten
einzuleiten ist , hat der Stadtrat Erhebungen ungeordnet , ins¬
besondere darüber , wieviele Arbeiter bei den Aufräumungs¬
arbeiten sowie in dem an anderer Stelle fortzuführenden Be¬
triebe alsbald oder später auf weitere Beschäftigung rechnen
können und in welchem Umfange Insassen der vom Brande
betroffenen Wohnhäuser obdachlos geworden sind . Gleichzeitig
teilt der Vorsitzende mit , Ihre Königliche Hoheit die G r o ß -
Herzogin Luise habe sich durch den Generalsekretär des
badischen Frauenvereins , Herrn Geheimen Rat Müller , nach
dem Schicksal der Brandbeschädigten erkundigen lassen und
die Speisung derselben durch den badischen Frauenverein für
den Fall , daß ein Notstand unter ihnen besteht , fürsorglich an¬
geordnet, auch einen Beitrag zu den Kosten dieser Maßnahmen
zugesagt. Der Stadtrat nimmt dankbar hiervon Kenntnis ,"
schließlich übermittelt er den freiwilligen Feuerwehren von

Karlsruhe und Beiertheim Dank und Anerkennung für ihr
tatkräftiges Eingreifen , durch das ein weiteres Umsichgreifen
des Feuers verhütet worden ist . — Nachdem die Zählung
der Arbeitslosen am 8 . und 9 . d . M . 459 Arbeits¬
lose ergeben hat , die zum großen Teil seit über 2 Jahren hier
ansässig und Familienväter sind , hat der Stadtrat die alsbal¬
dige Inangriffnahme der vorgesehenen Notstandsarbeiten (Ab¬
tragung des Kehrichthügels für die Eisenbahn und Herstel¬
lung von öffentlichen Anlagen an der Alb) nach Maßgabe der
im Vorjahre aufgestellten Grundsätze angeordnet . — Der
Ortsgruppe Karlsruhe des deutschen Vereins für Volks -
Hygiene , die auch die Aufgaben der Gesellschaft zur Bekämp¬
fung des Kurpfuschertums übernommen hat , wird auch für das
laufende Jahr ein Beitrag von 200 M . ausbezahlt . — Aus den
Zinsenerträgnissen der Kaiser Friedrich - Stiftung ,
die dazu bestimmt sind , arme , aber befähigte und sittlich wür¬
dige junge Leute der Stadt Karlsruhe zu tüchtigen Mitgliedern
des Gewerbestandes heranzubilden , werden insgesamt 1090 M.
in Form von Stipendien an 52 Bewerber nach dem Vor¬
schläge der hierfür eingesetzten Kommission verteilt . — Die
Annahmestelle für die Stadthauptkasse und die Spar¬
und Pfandleihkaffe im Stadtteil Beiertheim wird vom
1 . Januar 1910 an wegen zu geringer Benützung aufgeho¬
ben . — Mit Wirkung vom 1 . Januar 1910 ab wird die
st ä n d i g e Feuerwache , der auch die Bedienung des auto¬
mobilen Krankentransportwagens obliegt , um einen Mann
vermehrt . — Die Handarbeitslehrerin Sophie S t o l l, Lei¬
terin des Mädchenhortes der Nebeniusschule, wird ihrem An¬
suchen entsprechend, von der Hortleitung entbunden , an deren
Stelle wird die Handarbeitslehrerin Emilie Baier , zur
Zeit Hortleiterin an der Karl Wilhelm - Schule , zur Hortlei¬
terin an der Nebeniusschule ernannt . . Die Stelle einer Hort¬
leiterin an der Karl Wilhelm - Schule wird der Handarbeitsleh¬
rerin Marie K u r y übertragen .

P . (Scheckstempel. ) Über die Anwendung der Vorschriften
wegen des Scheckstempels sind der Handelskammer
Karlsruhe neuerdings von der Großh . Zoll- und Steuer¬
direktion folgende Erläuterungen bekannt gegeben worden :
1 . . Die auf Sicht gestellten Platzanweisungen sind stempelfrei.
2. Die Quittungen über die Auszahlung auf Grund einer
Platzanweisung sind stempelpflichtig, wenn der Quittungs¬
aussteller Inhaber des Kontos ist, aus dem die Zahlung ge¬
leistet wird . Wird dagegen aus Grund der Anweisung nicht
an den Inhaber des Kontos, sondern an einen anderen gezahlt,
so ist die von diesen anderen ausgestellte Quittung nicht stem¬
pelpflichtig; denn durch die Anweisung , an ihn zu zahlen,
wird für ihn noch kein Guthaben bei dem Angewiesenen be¬
gründet . Ein solches Guthaben entstünde erst durch eine rechts¬
wirksame Annahme der Anweisung ; dann aber wäre die Platz¬
anweisung nach ß 27 Abs . 3 W .St .G . wechselstempelpflichtig
und die Anwendung der TNr . 10 käme aus diesem Grunde
nicht in Betracht . 3 . Wenn jemand eine Bankanstalt beauf¬
tragt hat , aus seinem Guthaben einen bestimmten "Be¬
trag zur beliebigen freien Verfügung eines anderen zu hal¬
ten , so entsteht hierdurch ein Guthaben dieses anderen bei
der Bankanstalt , die sich mit dem Auftrag einverstanden erklärt
hatte ; eine von dem anderen über die Zahlung aus diesem
Guthaben ausgestellte Quittung ist daher stempelpflichtig. Um
im einzelnen Falle prüfen zu können , ob dieser Fall oder nur
der oben in Ziffer 2 erörterte Fall vorliegt , muß man jedes¬
mal auf das zugrunde liegende Rechtsverhältnis zurückgehen ;
die etwa in der Quittung enthaltene Bescheinigung, daß der
Ouittungsaussteller für Rechnung der in der Urkunde ge¬
nannten Person den Betrag ausgezahlt erhalten habe, genügt
an sich noch nicht , um von vornherein auf das Vorliegen eines
solchen Guthabens des anderen zu schließen . 4. Nicht schon
jedes einzelne einer Person an die Bank zustehende Forde - ,
rungsrecht auf Leistung eines Geldbetrages , z. B . aus Wert »
Papierveräußerung oder Zinsscheineinziehung , stellt notwendig
ein Guthaben im Sinne der TNr . 10 dar . Wie der gesetzliche
Ausdruck (Zahlungen aus Guthaben ) ergibt , muß es sich immer
um Geldbeträge handeln , die von der Bank zur beliebiges
freien Verfügung des anderen gehalten werden.

* (Der hiesige Verein der dentschen Kanfleute ) hat bei
Großh . Bezirksamt und dem Stadtrat beantragt , daß dieses



Acchr firrdenzweitenWeihnachtsseieriag dieselbenBestimmungen hinsichtlich der Sonntagsruhe im Han¬delsgewerbe gelten sollen, wie für den ersten Weihnachtsfeier¬tag, so datz auch an ersterem Tage die Geschäfte mit Ausnahmeder Lebensmittelgewerbe völlig ruhen . Der Stadtrat bean¬
tragte in seiner Sitzung am 16. d. M . beim Größt ). BezirksamtAblehnung des Gesuchs , da es ihm untunlich erscheint,schon mit Rücksicht auf die Kürze der für die Prüfung zur Ver¬
fügung stehenden Zeit , jetzt einen einzelnen Bestandteil der Be¬
stimmungen über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe zwecksanderweiter Regelung herauszugreifen , während eine grund¬
sätzliche Regelung dieser Bestimmungen im Wege der Reichs -
gesetzgebung in nächster Zeit in Aussicht steht. « Die Ge¬
nehmigung des Gesuchs hätte überdies weitgehende Konsequen¬zen hinsichtlich der übrigen Feiertage im Gefolge.

r . (Arbeiterdiskussivnsklnb.) „Was die Völker voneinander lernen können "
, so lautet das Thema , wel¬

ches der hervorragende Sozialreformer Professor Dr . Brodaaus Paris am Sonntag den 19. Dezember , abends 8 Uhr, aufEinladung des Arbeiterdiskussionsklubs im Gemeindehaus ,Blücherstraße 20, behandeln wird . Für dieses Thema zeigt
sich gerade jetzt zur friedebringenden Weihnachtszeit ein be¬sonders starkes Interesse , und dies um so mehr, als der Redner ,der die Zustände nicht nur in Europa , sondern auch in Austra¬lien aus eigener Anschauung kennt, in den Kreisen der
Sozialreformer in hohem Ansehen steht.

A (Aus dem Polizeibericht. ) In der Nacht zum 14. d . M.wurde aus einem Hose in der Seubertstratze ein Fahrradim Werte von 100 M . g e st o h l e n . — Am 14. d . stahl ein Un¬bekannter in der Lesehalle , Zähringerstratze 100 , einen
Überzieher mit dem Monogramm „J . L .

" im Werte von35 M . — Ein verheirateter Milchhändler aus Hessentalentwendete am 15. d . M . am Mühlburgertor -Bahnhof eineKanne Milch mit 20 Liter . Als er des Diebstahls überführtwar , entschuldigte er sich damit , der Bestohlene habe ihm auch
schon Milch entwendet , was dieser entschieden bestreitet . — We¬
gen unbefugter Ausübung eines öffentlichenAmts wurde ein verheirateter Schriftsetzer aus Mainz ange¬zeigt, weil er sich in der Oststadt einer Frau gegenüber als
Kriminalschutzmann ausgab , sich nach ihrem Logisfräulein er¬
kundigte und in dessen Abwesenheit Gegenstände beschlagnahmteund mit sich nahm . Der angebliche Schutzmann soll der Vaterdes betreffenden Fräuleins sein.

£ (Karlsruher Varites .) Nach den Sherlock Holmes - Auf-
führungen in der ersten Monatshälfte ist jetzt im Kolos¬seum wieder ein Spezialitätenensemble eingezogen, das bei
sehr reichhaltigem Programm auf allen artistischen Gebieten
sehr Sehenswertes leistet und das Publikum aufs beste unter¬
hält . Else Rau und Melitta Derek sind schicke Soubretten ,Marietta und Leopold zeichnen sich durch ihre graziösen Tanz -und Gesangsproduktionen aus , „The musical Maxwells " brin¬
gen neue musikalische Virtuosenstücke, Elly und Henry Primeleisten Wunderbares auf dem Gebiet des Gedankenlesens undin anderen Geheimkünsten, Dardy und Dardh jonglierenäußerst gewandt mit ihren Panamahüten , Heinrich Lange istein unterhaltender Charakterkomiker und Bory ein origineller
Lumpenmaler A . Cabareth führt vorzüglich dressierteHunde vor. Den Schluß machen aktuelle kinematographischeBilder . — Im Apollotheater bilden auch in der zweiten
Monatshälfte die R i n g k ä m p f e die Hauptattraktion , aber
auch das übrige Programm kann sich sehen lassen. Demoll
bringt einen bielbewunderten Kraftakt auf dem Drahtseil , die
französische Soubrette D ' Ormesson trägt ihre Chansons mitviel Grazie vor und die englischen musikalisch -akrobatischenTänzerinnen Hennh und Ettie wissen ihre Tänze und Jnstru -
mentalproduktion sehr zierlich und chic vorzuführen . GustavFuhrmann zeigt als Humorist und Mimiker eine vortrefflicheDarstellungskunst und der außerordentlich originelle Jongleur
„Sums " hält mit seinen tollen Possen und Sprüchen das Pub¬likum, das vor Lachen gar nicht zur Besinnung kommt, fort¬
gesetzt in fröhlichster Spannung . Gegen >- 10 Uhr beginnendann die Ringkämpfe, zu denen sich immer ein besonders zahl¬reiches Sportpublikum einfindet . Gestern rangen der riesen¬hafte Negerchampion Anglio von Martinique und der Kosa -
kenchampion Tschistjakoff , letzterer siegte nach 25 Minuten ,dann folgte der Revanchekampf zwischen dem ÖsterreicherR i ß b a ch e r und dem Griechen S p i r i t o. Sie kämpften
nach den Bestimmungen des türkischen Ringkampfes , bei dem
so ziemlich alles erlaubt ist und der mit Fußstellen , Finger¬
brechen u . dergl . keinen schönen Eindruck macht und gegen den
festgeregelten, vornehmen griechisch -römischen Ringkampf sehr-
unvorteilhaft absticht . Rach sehr erbittertem Kampf , bei dem
auch das Publikum durch häufige Zurufe wohl allzu auffälligPartei nahm , siegte schließlich in 27 Minuten der Österreicherüber den Griechen. Morgen Sonntag nachmittag 4 Uhr ist
Familienvorstellung zu ermäßigten Preisen , abends 8 Uhr-
Galavorstellung . In beiden Vorstellungen finden Ringkämpfestatt . Die Ringkämpfe dauern nur noch einige Tage , da nur
noch Entscheidungskämpfe ausgefochten werden .

8 . Mannheim , 17. Dez. Aufsehen erregt die Mitteilung , datzdie Firma von May und Werkenthin , G . m. b . H ., Ber¬lin , die den Bau derLanzschen Luftschiff halle aufder Rheinau ausführte , am 30 . November den Konkurs an¬gemeldet hat . Wie die Firma angibt , hat sich der Bau der
Halle außerordentlich teuer gestellt, so daß ein Verlust entstand,der die Mittel der Firma bei weitem überstieg. Die Nachrichtvon dem Konkurs wirkte auf die am Bau beteiligt gewesenenGeschäftsleute in Brühl , Schwetzingen und Rheinau geradezuniederschmetternd. Es handelt sich meistens um kleine Leute,die den Verlust von einigen tausend Mark nur schwer über¬winden können . Die Firma Lcmz erklärt , in der Sache nichtstun zu können . Die Geschädigten wollen sich nun an die Firmahalten und sie schadenersatzpflichtig machen , da sie behaupten,die Firma hätte ihnen wegen der Lieferungen eine beruhigende
Auskunft erteilt .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Nach dem künstlerischenErfolg , den der einteilige „W a l l e n st e i n" in der Bear¬
beitung und Inszenierung von Karl Hagemann am Mannhei¬mer Hoftheater erzielt hatte, soll das Drama auch weiterhinals Tragödie in fünf Abteilungen mit Vorspiel an einem
Abend , zunächst am ersten Weihnachtsfeiertage , aufgeführtwerden. — Der Stadt Heidelberg hat der Herzog von Suther¬land ein überaus wertvolles Geschenk überwiesen . Es bestehtin einen: Kolossalgemälde Heidelbergs von F » u-
quiieres , der sich von 1616—1618 am kurpfälzischen Hofeaufhielt . Das Gemälde ist in den städtischen Sammlungen
aufgestellt worden. — Die Generalversammlung des Rennver¬eins in Achern beschloß, als Renntage für das nächste Jahr den26. Juni und 3 . Juli festzusetzen . — In Ösingen brach auf dem
Speicher des erst vor zwei Jahren erbauten Wohn- und Okono -
miegebäudes des Harfenmachers Johannes Reichmann Feueraus . Das Anwesen wurde bis auf die Umfassungsmauern zer¬stört . Die Ursache des Brandes ist noch unbekannt .

Karlsruher Kunstverein .
Die laufende Woche bringt eine inhaltsreiche Kunstvereins¬

ausstellung , auf der die einheimischen Künstler das erste Wort
sprechen. Wilhelm Trübner hat noch einmal eine große

Kollektion ausgestellt : diesmal altes und neues , wodurch seinegange Entwicklung mit allen Übergängen repräsentiert ist. Sozeigt das große Damenporträt , namentlich in der Behandlungdes Kopfes, die feinsten farbigen Qualitäten seiner früherenPeriode ; eine Atelierszene steht in Farbenanschauung und
Technik auch noch mehr auf dem Boden der Leibl -Trübner -
schen Gemeinschaft, während die Periode seines wuchtigen,pleinairistischen Naturalismus durch zwei Bildnisse seinerFrau und ein großes Pferdebild charakteristisch vertreten ist ;zwei Waldlandschaften sind in ihrer breit hingestrichenen Wie¬
dergabe des objektiven Natureindrucks bezeichnend für seineheutige Anschauung. Etwas außerhalb des sonstigen RahmensTrübnerscher Kunstweise stehen die beiden Bildnisse eines altenMannes mit ihrer nüchternen, am Gegenstand haftendenDurcharbeitung des Details . Gleichzeitig mit Trübner tritt
auch Friedrich F e h r mit einer großen Kollektion auf , in derneben einer Anzahl schon bekannter Landschaften, Studien¬
köpfe u. dgl . , die Soldatenbilder den Grundton des künstleri¬schen Eindrucks bestimmen: temperamentvoll aufgefaßtc undbreit wiedergegebene Impressionen , in denen freilich der Aus¬druck der Freude an satter Farbe zu der Feinheit des Ton¬
gefühls kontrastiert, mit der z. B . der gleiche Künstler wahreMeisterwerke der Reproduktion Velasquezscher Gemälde ge¬
schaffen hat . Von den englischen Landschaften, die Rudolf
Hcllwag ausgestellt hat, zeichnet sich namentlich die Segel¬barke durch tiefe, saftige Schönheit des Tons aus . Geschmack¬voll im Ton sind auch die kleinen Marinen von Lang . Inder Kollektion , die Walter C o n z ausgestellt hat , geigt dasS t i I l e b e n die Vorzüge der Conzschen Kunst, namentlich den
Schmelz der Farbe am besten ; die Gewitterlandschaft ist inder Form groß gefaßt, wirkt aber in der stofflichen Wieder¬
gabe der Natur weniger günstig durch etwas allzureiche Be¬
handlung der Materie . Ein Herren - und Damenbildnis zei¬
gen seine Kunst von keiner wesentlich neuen Seite . Die großeKollektion Volkmannscher Landschaften repräsentiert seineInterpretation heimischer Natur nicht von ihrer besten Seite ;die Bilder sind trocken in der Farbe und kleinlich in der Auf¬
fassung . Von Fremden hat Hans Unger eine große Kollek¬
tion ausgestellt. Man vermißt vor dieser Kunst bei aller An¬
erkennung großer dekorativer Qualitäten doch immer den Ein¬
druck des durchaus Echten : er ist ein Stil , der gewollt ist,nicht aus der Sache selbst mit zwingender Notwendigkeit her -
vorgcht, dabei mit deutlicher Anlehnung , namentlich an Älin -
ger . So fehlt dieser Kunst bei allem äußerlichen Pomp der
Wirkungsmittel doch die eigentliche innere Kraft . In der
Kollektion von Eißfeld , die in Farbenanschauung _

und
Technik aus der von Zügel, Schramm -Zittau usw. geschaffenenTradition beruht , zeichnen sich die Szenen aus dem Fischer¬leben durch eine gewisse Größe der Form aus . Ausgezeichnet
beobachtet und mit vollkommener Formbeherrschung wieder-
gegebenc Vogel hat der Münchner Plastiker W . Krieger
ausgestellt. K . W.

Werteste Wachtrichlerr un6 ‘pefeciramme .
* Berlin , 18. Dez . Seine Majestät der Kaiser hörte

heute vorniittag im Neuen Palais die Vorträge des
Staatssekretärs des Reichsiuariueaiuts und des Chefs
des Marinekabinetts .

* Berlin , 17. Dez . Wie das Wolffsche Bureau erfährt ,brachte die preußische Regierung beim Bundcsrat den Ent¬
wurf eines Reichsges etzes über den Absatz von
Kalisalzen ein . Rach dem Entwurf dürfen Kalisalzenur durch Vermittlung einer Vertriebsgemeinschaft abgesetztwerden. Die Satzungen der Gemeinschaft und die Festsetzungder Verkaufspveise für das Inland bedürfen der Genehmigungdes Bundesrats . Die Geltungsdauer des Gesetzes soll zwanzigJahre betragen.

* Berlin , 18. Dez. Die Vereinigung Berliner Banken und
Bankiers , die sog. Stempelvereinigung , hat kürzlich zu der
Frage Stellung genommen, wer nach den bestehenden gesetz¬
lichen Bestimmungen rechtlich verpflichtet ist, die Talon -
st e u e r zu zahlen. Die Mitglieder der Vereinigung sind aufGrund der übereinstimmenden Gutachten des Geh. JustizratsFriedrich Ernst und des Geh . Justizrats Dr . Hermann Veit -
Simon zu der Überzeugung gelangt , daß die von einigen Sei¬ten befürwortete Abwälzung auf die Aktionäre sich rechtlich
nicht begründen lasse und beschloffen daher , die Talonsteuer zu
Lasten der Gesellschaften zu legen.

* Wien, 18. Dez . Der italienische Bot schäfte r
machte dem Minister des Äußern im Auftrag des GrafenGuicciardini Mitteilung von dessen Eintritt in die
Regierung als Leiter der auswärtigen Politik Italiens und
von seiner festen Absicht, die bisherigen vertrauensvollen Be¬
ziehungen zur österreich -ungarischen Monarchie fortzusetzenund nach Kräften zu fördern . Graf v . Ährenthal ant -

^vortete dem Herzog Avarna , daß er niit Befriedigung hiervonKenntnis nahm , daß er von denselben Gefühlen und von dem
Wunsche beseelt sei, diese Beziehungen immer inniger zu ge¬stalten und daß Guicciardini stets auf seine bereitwillige Mit¬
wirkung werde zählen können .

* Paris , 18 . Dez . D e p u t i e r t e n k a m m e r . Bei der
gestrigen Beratung des Justizetats erklärte der Justizminister ,er erkenne den Beamten das Recht zu , sich in Verbände
zusammenzuschlichen.

* Haag, 18. Dez. Die Zlveite Kammer beschloß in nicht¬
öffentlicher Sitzung , die Frage der Kanonenlieferungen durchdie Firma Krupp in die Hände einer K o m m i s s i o n zulegen, die ebenfalls in nichtöffentlicher Sitzung Bericht er¬
statten soll.

* London , 18. Dez. In Buckingham sprach gestern LordW c a r d a I e und führte aus : Laßt uns die Deutschennicht als Feinde betrachten, sondern als ehrenwerte R i v a-
l e n, die wir nicht fürchten und lehnen wir cs ab , sie als
Feinde zu 'behandeln, bloß weil sie zufällig unsere Handels -
rivaten sind . In Liverpool protestierte der Unterstaats¬sekretär für die Kolonien See ly gegen den unglückseligen
Versuch , am Vorabend der Wahlen einen Streit zwischen
Deutschland und England zu veranlassen . Die britische Flottewerde nicht herausgefordert und werde auch in Zukunft nicht
herausgefordert werden.

* Madrid , 18 . Dez. Der Ministerrat beschloß die Cortes
nicht einzubcrufen und das gegenwärtig in Kraft befindliche
Budget für 1910 zu verlängern .

* Saloniki , 17 . Dez . Das Oberhaupt der Partei San -
danskhs in Monastir , Jowanowitsch , wurde von vermeint¬
lichen Freunden in deren Wohnung gelockt und ermordet .Der Leichnam wurde in einen Sack verpackt und in einem ent¬
legenen Stadtviertel niedergelegt. Sandansky ist mit den be¬
deutendsten Mitgliedern seines Stabes wieder in Saloniki
eingetroffen.

* Kairo, 17. Dez. Edhem Pascha , einer der tür¬
kischen Heerführer im griechisch-türkischen Kriege , ist heute
früh gestorben .

Coln, 18 . Dez. Die „ Cölnifche Zeitung " meldet aus Tan¬ger : Durch die Untersuchung in der Angelegenheit der Ermor .düng der deutschen Frau Krake ist ein früherer eingeborenerDiener der Ermordeten , der erst kürzlich aus dem Gefängnisentlaffen wurde, schwer belastet worden.
* Fez, 17. Dez. Chaldh , der Anführer der Bewegunggegen die Spanier im Rif , ist gestorben .

Managua , 18. Dez. Z e l a y a kabelte gestern an denPräsidenten Taft , daß er zurücktrete, um Nicaragua inStand zu setzen, die freundschaftlichen Beziehungen zu denVereinigten Staaten wiederaufzunchmcn . Er beabsichtigte,seinen guten Willen zu beweisen , Nicaragua zu verlassen undsei bereit , über seine Rcgicrungshandlungen Rechen¬schaft abzulegen.
* Sidnev , 18. Dez. Der Streikkongreß hat derWiederaufnahme der Arbeit durch die Bergleute des West -bczirkes für Montag zugestimmt. Man erwartet , daß die Berg¬leute des Südbezirks bald folgen werden.

Verschiedenes .
Berlin , 18. Dez . (Tel . ) An Stelle des zurückgetretenenOberstaatsanwalts Jfenbiel ist der Vortragende Rat in:

Justizministerium , Geh . Oberjustizrat Supper , ernanntworden .
Meiningen , 18 . Dez. Das neue Hostheater wurde

gestern in Gegenwart des Herzogs und verschiedener fürst¬licher Gäste mit der Fcstaufführung von Wallen st einsL a g e r und eines Teils von Schillers Piccolomini feierlicheröffnet . Die Stadt ist reich beflaggt und war abends illumi¬niert .
Madrid , 18. Dez. (Del. ) Wie aus Malaga gemeldetwird , wurde daselbst die über den Guadalmedina führendeBrücke , die aus Beiträgen des deutschen Kaisersund der dortigen deutschen Kolonie erbaut wurde , feierlicheingeweiht und dabei begeisterte Hochrufe auf den Kaiserund das Deutsche Reich ausgebracht.

Stand der Badischen Bank
am 15. Dezember 1909.

Aktiva .
Metallbestand . . . . . . . . 9114241 M . 67
Neichskasscnscheine . .Noten anderer Banken . . . . 2546060
Wechselbestand . . . ., 77
Lonibardforderungen . . . . . 11317095
Effekten . „ 61
Sonstige Aktiva . . . . . . . 2523034 „ 63

45 258 442 M . 68 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf .Reservefonds . 2 250 000 „ — „Umlaufende Noten . 21270 900 „ — „Sonstige täglich fällige Verbindlich¬keiten . 11582 458 „ 35 „An eine Kündigungsfrist gebundene.Verbindlichkeiten . — „ — „Sonstige Passiva . . 1155 084 „ 33 „
45 258 442 M . 68 Pf .

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Inlands zahl¬baren Wechseln 347 529 M . 85 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank.

Wetterbericht des Zentralbureaus ftir Meteorologie « nd Hydr .
vom 18. Dezember 1909.

Mit erheblicher Zuilahmc ihrer Tiefe ist die gestern vor demKanal erschienene Depression bis zur niederländischen KüsteIvciter gezogen . Für die westliche Hälfte Mitteleuropas hattesie schon am Morgen Taulvetter mit Regenfällen gebracht,in der östlichen hielt dagegen der stellenweise noch recht strengeFrost an . Der hohe Druck hat abgenommen und hat sich ganz ,auf den hohen Nordwester » und auf den Südosten zurückge - '
zogen. Die Depression wird voraussichtlich nordostwärts ab-
ziehen ; es ist deshalb veränderliches und etwas kühleres Wct - .ter mit zeitweisen Niederschlägen zu erwarten .

Wetternachrichtcn aus dem Süden
Lugano Regen 1 Grad , Biarritz bedeckt 14 Grad , Nizza Re¬

gen 7 Grad , Triest Regen 5 Grad , Florenz bedeckt 6 Grad ,Rom bedeckt 7 ' Grad , Cagliari heiter 10 Grad .
Wittrrungsbeobachtungrn der Meteorolog . Staiion Karlsruhe.

Dezember Barom. Therm .
in C .

Absol.
F-ucht.

Fruchtig¬
keit in Wind Himmeltu mm Pro».

17 . Nachts 9" U . 743.2 - 2.3 3.7 97 WSW Regen18. Mrgs . 7 ' ° U . 734 .3 4.8 6 .1 96 SW
18 . Mittgs . 2 '° U . 737.4 5.0 4 .4 68 » h . bedeckt

Höchste Temperatur am 17 . Dezember : —2 .3 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : - 2 .4.

Niederschlagsmenge, gemessen am 18. Dezember , 7“ früh :3 .4 mm .
Bemerkung : Am 17. Dezember von 8™ Uhr abends an :Glatteis .
Mafferftand des Rheins am 18. Dezember , früh : Schuster -

insel 1 .33 m , gefallen 2 cm ; Kehl 1 .84 m , Stillstand ; :
Maxau 3 .65 m , gefallen 1 cm ; Mannheim 2 .79 nvgefallen 9 cm.

Verantwortlicher Redakteur:
(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

[G. SCHMIDT- STAUB J «
Kaiserstr . 154ECT SILBERNE BESTECKE

in bekannt feiner Ausführung zu billigsten Preisen. I
k« gros. 3ulius Stich, wische . En detail.
Größtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz-
stoffen, Passementerien , Spitzen, Knöpfen , Weißwaren , Hand¬
schuhen , Strümpfen , Krawatten , Fächern re . Ständiger Eingang
von Neuheiten . Marabouts am Meter von 55 Pfg . an und abge¬
paßt als Hutstreifen schwarz und farbig per Sück Mk . 4.—.
Plüsch für Fenstermäntel in schwarz, grün u . rot ä Mk . 2 .50 perMeter , ca . 130 cm breit u. paffende Bordüren. — Telephon 372.
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Danksagung .

Allen denjenigen , die anläßlich des uns betroffenen Brandunglücks in so hervor¬

ragender Weise Hilfe geleistet haben , insbesondere den staatlichen und städtischen
Behörden , der Karlsruher Freiwilligen Feuerwehr , der Bahnhofsfeuerwehr , der frei¬
willigen Sanitätskolonne , den Abteilungen sämtlicher hier garnisonierenden Truppen¬
teile sprechen wir auf diesem Wege unsern tiefgefühlten Dank aus.

Karlsruhe , den 18 . Dezember 1909.

Billing & Zoller A.-G.
E52

HofphotoMi CARL RUF Nochfolger
Amalienstraße 26 — Telephon 2279

<Z> Atelier für Photographie . <H>
flusführuno sitl . photograpHi Urteilen in

' '
IMren.

d593 Moderne Aufmachung . Zivile Preise .

Halmen in and ander dem Hanse. ------— Weilnacltsairäge »erden baldigst erbeten.

mmm MVWRWIiMMM

Eröffnung
der

bei

Lina Berthold Wwe .
Np . 19 Karl - Friedrichstrasse Np . 19

Spezialgeschäft in Schokoladen, Kakao, Tee , ff. Dessert,
Marzipan, Honigkuchen, englischen Biskuits etc . etc .

In allen einschlägigen Artikeln für
Puppenkaufläden und Küchen die
größte Auswahl hier am Platze

EiS Größte Auswahl in

Königsberger und Lübecker Marzipan- I-
Torten sowie feinsten Dessert - Torten .

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .

PELZHAUS^ LINDENLAUB
KARLSRUHENAHTEl

JACKEN
KRAGEN
MUFFEN*

KAISERSTRASSE 191 .
GEGR .18M6 . TELEFON 1816.

AUSWAHLSENDUlißEN.
NEUANFERTIGUNGEN .
UMÄNDERUNGEN .

WMWNMMssMW

Residenz-Theater-Kinematograph,
Waldstraße 30 .

Programm
von Samstag, den 18. bis inkl. Dienstag, den 21 . Dezember 1909, abends II Uhr .

£ .863

Hella “ der Glühstrumpf mit Metallknopf !99
Vorzüge :

Unerreichte Haltbarkeit
Bequemeres Anfassen
Kein AbreiBen am Kopfe mehr
GröBte Leuchtkraft
GröBte Festigkeit
Größte Gleichmäßigkeit
GröBte Zeitersparnis u. geringer

Zylinderbruch
daher geringste Steuer .

Zu beziehen durch :

Karl Schwarz
Installationsgeschäft ,

Karlsruhe , Kaiserstr . ISO,
geg. der Hauptpost .

Telephon 56 . Rabattmarken ,

Prompter Versand
nach auswärts . = E 74

Krieg hat Leid . Drama aus dem Bauern-Aufstand, Departement Vendee.
nordwestlicher Teil von Poitou, wird von den Departements Nieder¬
loire nnd Maine -et-Loire nördlich, Deux-Sevres östlich , Niedercharente
südlich und dem Atlantischen Ozean westlich begrenzt.

Quartett des Karlsruher Männergesang -Vereins .
Tonbild : Geburtstagsständchen .
Im Golf von Salerno . Naturaufnahme.
Gefundene Taler . Humoristisch.
Kleine Gabe . Drama.
Kapelle des I. Bad . Leib - Grenadier - Regiments Nr. 109.

Königlicher Musikdirektor Böttge .
Der Letzte der Stuarts . Historische Begebenheit «
Ein Kriegsschiff im Sturm . Naturaufnahme.
Verschwundene Gasröhre . Humoristisch.
I nmtdno berühmter Wallfahrtsort in Südfrankreich, am NordfuBe
L 0 U I U O S der Pyrenäen, inmitten einer dem Hochgebirge vorge-
__ __ _ __ _ lagerten Berglandschaft , am Fuße eines gewaltigen , ganz

freistehenden Felsens , auf dessen Gipfel eine alte Ritterburg thront,
An entgegengesetzter Seite fließt der reißende Bergfluß Gave, dessen Ufer
sind wildromantisch . F 82

3JU16 in Spielwaren und Korbwaren
F- Wilhelm Doering , Ritterstr.

nächst der
• 7 Kaiserstraße

IDI
Hotel und Restaurant

Friedrichs!)©/
(Direktion: G. Münzer)

Erstes und grösstes Restaurant der Residenz
mit eleganter Weinstube

Weine nur direkt vom Produzenten u. ersten Firmen

Iforzögliotie Biere der Brauerei Siimer .
Münchner Kochelbräu
Bestgepflegte Küche

Reichhaltige Speisekarte
W .504

r _ i _,a feines
Vt Flasch-^ 1.30
Vs . . 0 .80

K*f - V. Merkle, >» «»«.
Für

Jagdfreunde
Hirschhornwaren
Leuchter
Rauchservice
Schreibzeuge
Huiliers
Serviettenringe
Aschenschalen
Hirschgeweihe
Rehgeweihe D989

empfiehlt
zu billigsten Preisen

Friedv *. Weber
Kaiserstr . 207Drechsler

Kunstgewerbehaus

StlCK & SCHICK
Amalienstr . 26 . Telephon 2279 .
Unsere Kunsthandlung ist an den Sonntagen vor Weih¬
nachten von vormittags 11 bis abends 8 Uhr geöffnet.

Zurzeit sind ausgestellt :
Qmmäldei von Prof. Fr . Fehr (Kollektion) Otto Leiber,

K . Walter, H . und O . Eichrodt u . a.
Plastiken ! von H . Binz , Chr. Elsässer, C . M . Würten-

berger u. a. E83
Radierungen und Ho/zschnittei von Felix Hollenberg

(Kollektion ) , Hans Thoma, Steinhausen, W. Conz,
Luntz, Dinger, Gerhardt , R. Müller , Crezelius u. a.

Lithographien : Große KollektionKünstlerbund Karlsruhe.

Künstlerdrucke . «* Keine Reproduktionen.
Für Sammler interessante Kunstblätter von dauerndem Wert.

Zu Weihnachtsgeschenken sehr geeignet .

Kunstgewerbliche Gegenstände :
Fayencen und Majolikem VOn Schmiedt- Pecht , Kon¬

stanz , fernerErzeugnisse bekannter Karlsruher Künstler
u. Kunsthandwerker, sowie unserer eigenen Werkstätten.

Zum Besuch unserer

laden wir höflichst ein.
Ausstellung

Eintritt freil

Q± : Ettlinger, Hof¬
lieferanten

Kaiserstr . 199 Gegründet 1851 Telephen 528

Grösste Bus Wahl i . Besätzen,Stickereien
Spitzen, Garnituren, Knöpfen, Bindern

Neue Abteilungenfür
Blusen, fussfreie Röcke , Unterröcke

Handschuhe, Strümpfe, Schleier :

Hemdhosen ... Reformbeinkleider
deutsche, engl. u. Schweiz. Fabrikate in allen Qualitäten u . in allen Preislagen

- Empire - UnterrScke
Himmelheber & Vier , llh. lOBlS Hilf,
D68o Spezial - Wäsche-Ausstattungs - Geschäft
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